
1Ne Monographie die Hände bekommen, die sıch aus bester ethno-
graphischer TIraditionheraus dıie Aufgabe stellt, eın er Wirklichkeit entspre-
chendes 1ıld der Objekte, Fakten und Verhaltensweisen geben, dıe WI1I

Kuropa unter dem Begriff ,Kultur” zusammenzufassen gewohnt sınd
Eine solche Monographie der Völker der sudoöstliıchen h e den and-

schaften T ıbesti, Borku und Ennedi, legt uns mıiıt diesem uche der Wiener
Kthnologe PETER FUCHS VOT Es werden folgende Stämme behandelt ale ubu
un: dıe Dazagada sprechenden Stämme der (raeda, Ankaza, Doza, Kamadj)a und
Unja Diese Stämme bıs jetz 11UI Sanz dürftig bekannt der Haupt-
sache durch Erkundigungen Aaus zweıfter Hand die WIT den deutschen Forschern
Heinrich und Gustav a ] und dem Franzosen Henri

verdanken Infolge diıeser Kenntnisse auf Cdıie WIT für diıeses auSs-

gedehnte Gebiet ANSCWICSCH konnten ber die kulturhistorische Situation
dieses Teıles VO  - Afrıka LUr Vermutungen ausgesprochen und 1 heorien aufge-
stellt werden, dıe auf Grund dieses Materıials, das FUCHS 1er vorlegt,
Korrekturen unterzogen werden NUuSsSCH. So fullt dieses uch zweiftfellos 111C üucke

uUuNsSsSCICT Kenntnis VO  — den afrıkanischen Kulturen.
Nach kurzen Eınführung den geographiıschen Lebensraum behandelt
zunachst CINECINSAMECN Kapıtel die beı allen Stämmen weitgehend

übereinstımmende „materiıelle Kultur annn für jeden Stamm gesondert die
Waırtschaftstorm Aie sozliale Gliederung, dıe Bezıiehungen der Geschlechter, die
Lebensabschnitte, das Gewohnheitsrecht die Religion und Magıe

Sehr wertvoll ist auch das danach folgende Kapitel das die eıgenartıge soziale
und relıg1öse Stellung der Schmiede behandelt Dasselbe gilt VO  } der 1-
fassenden Geschichte der sudöstlıchen Sahara

Der Anhang bringt ann noch C111 Kapıtel ber Krankheiten und Heilmethoden,
ıne Anzahl Fabeln, Erzählungen und Legenden un: ZU Schlufß 1NC AA
sammenstellung VOI Eigentumsmarken für die Kamele Gerade cdıe letztere dürfte
tür C116 umfassende vergleichende Untersuchung solcher Marken wichtiges Mate-
rial lietern

Das Buch Z für dıe sorgfältige Forschungsarbeit die SC1IN Verfasser BC-
eistet hat Nıcht Sanz deutlich 1St gelegentlich dıe Terminologie auf dem Gebiete
der sozlıalen Gestaltungen Die Kapıitel ber Relıgion un Magie dringen VOT
allem die vorıslamiısche keligıon VOI, dıe C1NC deutliche Verwandtschaft mıt
„altnıgritischen Religionen Z

Die technische Ausstattung des Buches annn als vorbildliıch bezeichnet werden
Nıjmegen (17 62) Mohr

(SARDET LovIıs Der Islam [ L’Islam/} Aus em Französischen übertragen Von
Heinrich (Der Christ der Welt Eine Enzyklopädie, hrg VO  —$

p} XVII Reihe Die nıchtchristlichen Religionen, Band)
Paul Pattloch Verlag/Aschaffenburg 1961 185 Hln

LOvıIıs (GJARDET hat sıch schon se1it laängerer eıt mıt der Islam Frage be-
schäftigt (vgl das wertvolle Buch Introduction la theologıe Musulmane
|Paris das mıt NAWATI herausgab) Im vorliegenden Werke VOI-
sucht ert systematisch den Islam VO  } 111 her für uns Kuropaer verstandlıch

machen Bevor C111 Zwiegespräch möglıch 1st bemerkt SCINCT Ein-
leitung MuUu: 1119  - den (Gresprächspartner kennen Um die Gegenüberstellung
VO  } Islam und Abendland mehr herauszuarbeiten, hat die gewöhnliche Eıin-
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teilung (etwa Mohammed’s Leben Koran un! Sunna Ethik Religion
Askese und Mystik) tallen lassen un! Sanz NECUEC Aspekte gewählt. Nach einem
geschichtlichen Überblick behandelt das iıslamısche (semeinwesen (wobei
auch die Pflichtenlehre bespricht); dıe Entfaltung der relig1ösen Werte: das Iun
des Menschen und se1ın 1e1 (wozu Suüunde und Reue, die Eschatologie und die
Mystik rechnet); Kultur und Humanismus; dıe Gestalt des zeıtgenössischen Islam
die heutige Sıtuation 1n den verschıiedenen mohammedanıschen Ländern); die
Probleme des heutigen Islam: un! schließlich Islam und Christentum. Es ist
offensıichtlich ine Ordnung der Gesichtspunkte, in der das Problem des Islam
gerade dem Abendland gegenüber herausgestellt wırd Es ist daher aum
vermeıden, daß erf auf verschiedene Punkte mehrmals sprechen komt,
auf den Koran, dıe Hadıth USW. Es ist nıcht empfehlenswert, dabe] einmal die
abendländische und ann wıeder und S meıstens dıe mohammedanische eit-
rechnung (nach der edschra verwenden; für den durchschnittlichen Leser ist
diese aum verständlıich. Im allgemeinen berücksichtigt ert. mehr dıe Verhäalt-
nısse der nordafrikanischen Länder als diejenige 1n Pakistan un Indonesien.
Dieses letzte Gebiet möchte ich gleichfalls ZU den Ländern mıt „Reformbestrebun-
gen rechnen. Indonesien WAar be1ı der Unabhängigkeitserklärung 1949 ZWAarTr eineEe
Bundesrepublik (S 135), ber bereıts 1950 hat Sukarno Indonesien ZU Ein-
heıtsstaat ausgerulfen. Wenn erf auf 123 schreıbt, daß 1ın Agypten jedes
Jahr a Millionen orthodoxer Kopten Z Islam übertreten, wird ohl
übertrieben se1in, zumal auf I7 dazu verzeichnet, daß Ägypten überhaupt
L11UTr Z Millionen Kopten und orthodoxe Griechen habe!

Die Auseinandersetzung mıiıt dem Islam-Problem ist außerordentlich objektiv
geschrıeben und daher für alle Missionare ın mohammedanischen Gebieten sehr
lehrreich: ausgezeichnet sınd die zwel etzten Kapıtel: die Probleme des heutigen
Islam (die Natıonalısmen, der Staat Israel und dıe arabischen Flüchtlinge, der
Marxismus, Unterricht, Emanzıpation der Frau, Proletarıat und unterste Schicht
un: das Kapitel über Islam un! Christentum. Ein ausgedehntes Namen- un
Sachregister schließt diese fachmännische Arbeıiıt ab

Tilburg/Niederlande (18 62) Dr Gregorius OFMCGap

HURWITZ, SIEGMUND: Die Gestalt des sterbenden Mess1as. Relıgionspsycholo-
gische Aspekte der jüdıschen Apokalyptik (Studien AaUus dem Jung-Institut
Zürich, VIIL Rascher Verlag/Zürich und Stuttgart 1958 235 S: Ln

Neben der Gestalt des Mess1ı1as Aus dem Hause David kennt die jüdische
Eschatologie einen zweıten Messias Aus dem Hause Josef, der dem Mess1ıas ben
David zeıitliıch vorangeht und 1m endzeıtlichen Kampf den Tod findet. Da der
Stamm Josef 1n zZweIl Halbstämme, Menaß$se un: Ephraim, zerfällt, wird der
zweıte Messias auch als Messias ben Ephraim der (seltener) als Messıas ben
Menaßte bezeichnet.

erf. der vorlıegenden Studie 111 den Problemkomplex dieser zweıten Mes-
s1asgestalt VO psychologischen Standpunkt Aaus untersuchen. Obwohl die Unter-
suchung dabe1 mıiıt anderen Kategorien als den dem Religionshistoriker geläufigen
und einsehbaren arbeıtet, ist auch diesem durch die breite historische Unterlage
der Zugang einer derartigen Interpretationsmethode geöfnet.

Auf das vorliegende Material wurden 1n dieser Untersuchung die Methoden
der analytıschen Psychologie angewendet, wobei Verf. 1m Anschluß
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